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Mitteilungen 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs-
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Übertragbarkeit von Unterlagen zur Wirksamkeit von 
Beizmitteln gegen Gerlachia nivalis an Weizen auf 
Roggen 
Falls die Zulassung für ein Beizmittel mit den Anwendungsgebieten 
„Samenbürtiger Befall mit Gerlachia nivalis zur Aullaufsicherung an 
Weizen und Roggen" beantragt wird, sind zum Nachweis der hinrei-
chenden Wirksamkeit nur Unterlagen an Weizen erforderlich. Das 
bedeutet, daß für Roggen lediglich Ergebnisse über den Einfluß des 
Beizmittels auf die Triebkraft einzureichen sind. Voraussetzung für 
die Übertragbarkeit der Unterlagen zur Wirksamkeit ist, daß der 
Mittelaufwand für das betreffende Mittel bei beiden Getreidearten 
gleich ist. Der umgekehrte Fall ist nicht möglich, d. h. an Roggen 
erarbeitete Unterlagen zur Wirksamkeit sind nicht auf Weizen über-
tragbar. 
Der an Gerste erbrachte Nachweis der hinreichenden Wirksamkeit 
von Beizmitteln gegen diesen Pilz ist weder auf Roggen noch auf 
Weizen zu übertragen. 
H. EHLE (Braunschweig) 
Richtlinie für die Prüfung der Nebenwirkung von Fungizi-
den auf Spinnmilben im Weinbau 
Der Hinweis „Bei durchgehender Spritzfolge ist eine Verminderung 
der Spinnmilbenpopulation möglich" wird im Zulassungsbescheid bei 
der Formulierung der Anwendungsgebiete im Weinbau nicht mehr 
verwendet. 
Die entsprechende Richtlinie 22-3.1.1 („Richtlinie für die Prüfung 
der Nebenwirkung von Fungiziden auf Spinnmilben im Weinbau") 
verliert daher ihre Gültigkeit. 
Begründung: 
Das Pflanzenschutzgesetz definiert den integrierten Pflanzenschutz als 
eine Kombination von Verfahren, bei denen unter vorrangiger 
Berücksichtigung biologischer, biotechnischer, pflanzenzüchterischer 
sowie anbau- und kulturtechnischer Maßnahmen die Anwendung 
chemischer Pflanzenschutzmittel auf das notwendige Maß beschränkt 
wird. 
Dies bedeutet, daß vor der Anwendung eines Pflanzenschutzmittels 
sorgfältig geprüft werden muß, ob die betreffende Schadursache nicht 
anderweitig bekämpft werden kann . 
Im vorliegenden Fall der Spinnmilbenbekämpfung im Weinbau 
heißt das zunächst, daß die Schonung der Raubmilbe Typhlodromus 
pyri als wirtschaftlich bedeutsamem Antagonisten vorrangig zu sehen 
ist; dies auch im Sinne der Schonung des Naturhaushaltes. Ist eine 
chemische Bekämpfung notwendig, sollte ein Spezialakarizid, mög-
lichst raubmilbenschonend, angewendet werden. 
Ein Pflanzenschutzmittel mit Nebenwirkung gegen Spinnmilben 
kann die Spinnmilbenpopulation u. U. beeinträchtigen, wird sie aber 
nicht so beseitigen können, daß wirtschaftlicher Schaden verhindert 
wird. Die Anwendung eines Spezialakarizids ist dann trotzdem not-
wendig. 
Die angesprochene Nebenwirkung kann zudem nur dann erwartet 
werden, wenn das Pflanzenschutzmittel in durchgehender Spritzfolge 
angewendet wird, so daß, wenn der Winzer sie beabsichtigt, ein 
Wirkstoffwechsel nicht praktiziert werden kann. Dieser sollte jedoch 
in einer modernen Spritzfolge, auch im Hinblick auf die Schonung der 
Raubmilbe Typhlodromus pyri, ermöglicht werden . 
FucK, Braunschweig 
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BoNTEA, Vera: Ciuperci parazite si saprofite din Romania. Editura 
Academiei Republicii Socialiste Romania. (Parasitische und sapro-
phytische Pilze in Rumänien.) Bucuresti Bd. 1, 1985, 586S., 45 Lei, 
Bd. 2, 1986, 469 S., 40 Lei. 
In dem Werk sind die parasitischen und saprophytischen Pilze Rumä-
niens aufgeführt. Das Ordnungssystem bilden die Wirtspflanzen. 
Diese sind nach dem natürlichen System angeordnet (A. Engler's 
Syllabus der Pt1anzenfamilien) . Angegeben werden die wissenschaftli-
chen Namen der Familien und Arten. Unter jeder Art sind die daran 
gefundenen Pilze mit wissenschaftlichen Namen und Synonymen auf-
geführt. 
Etwa die Hälfte des zweiten Bandes enthält Pilze, die nicht auf 
lebenden Pflanzen, sondern auf verschiedenen Substraten vorkom-
men, wie aufinsekten, Nematoden, Menschen, Tieren , Streu, Futter, 
Holz, Baumrinde, Laub, Pollen, Früchten, Samen, Herbarien, Nah-
rungsmitteln (z. B. Marmelade), künstlichen bzw. chemischen Pro-
dukten (z.B. Schallplatten , Bildern, Fotos, Mörtel, Putz, Farben, 
Denkmälern) , Karton , Leder, Textilien, Wohnungen, Fische, Kohle, 
Erde, Dung. 
Das Werk enthält folgende Register und Tabellen: Alphabetisches 
Verzeichnis der Pflanzenfamilien mit Anzahl der darauf gefundenen 
Pilze nach Klassen (Bd. 1, S. 11-13). 
Verzeichnis der zu den einzelnen Klassen gezählten Pilzfamilien (Bd. 
1, S. 15-16). 
Literaturverzeichnis (Bd. 2, S. 385-436). 
Alphabetisches Verzeichnis der Wirtspflanzengattungen (wissen-
schaftliche Namen, Bd. 2, S. 437-445). 
Alphabetisches Verzeichnis der verschiedenen sonstigen Substrate 
(Bd. 2, S. 445). 
Alphabetisches Verzeichnis der Pilzgattungen (wissenschaftliche 
Namen, Bd. 2, S. 446-469) . 
Das Buch ist eine wichtige Ergänzung der europäischen mykologi-
schen Literatur. Die äußerst gewissenhafte Zusammenstellung der 
vielen Daten hat die Autorin viele Jahre beschäftigt. 
Da es fast ausnahmslos Aufzählungen von Pflanzennamen in lateini-
scher Sprache enthält, läßt es sich auch ohne Kenntnisse der rumäni-
schen Sprache benutzen. Im Aufbau ähnelt es dem „Index of Plant 
Diseases in the United States" , Agriculture Handbook No. 165, 
United States Department of Agriculture, Washington DC 1960. 
KocH (Braunschweig) 
Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen . 
Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und der Län-
der. Kommentar von Dr. jur. PETER SCHIWY. Verlag R . S. Schulz, 
Percha. Loseblattsammlung. 28. Ergänzungslieferung. Stand 15. Ok-
tober 1986. Preis der Lieferung DM 69,-. Preis des Werkes einschließ-
lich dieser Lieferung DM 73,- . ISBN 3-7962-0318-7. 
Mit den Ergänzungslieferungen wird die Sammlung auf den Rechts-
stand vom 15. Oktober 1986 gebracht. 
Durch § 43 des Pflanzenschutzgesetzes (Nr. 6/6) vom 15. 9. 1986 
sind die § 2, 5, 16 und 19 des Chemikaliengesetzes mit Wirkung zum 
1. Januar 1987 geändert worden. Die Änderungen wurden in die 
Kommentierung eingearbeitet. Die nunmehr vorliegende Gefahrstoff-
verordnung vom 26. August 1986 (Nr. 3/13-1) ist auf die Ermächti-
gungsgrundlage der§§ 13 Abs. 3, 14 Abs. 2, 17 Abs. 1, 19 und 25 des 
Chemikaliengesetzes gestützt. Sie löst nunmehr die Verordnung über 
gefährliche Arbeitsstoffe (Nr. 8/3) ab. Die Gefahrstoffverordnung 
bewirkt umfangreiche Rechtsänderungen. Mit der Gefahrstoffverord-
nung liegt nunmehr auch ein bundeseinheitliches Giftrecht vor. Die 
Kommentierung berücksichtigt die Rechtsänderungen bis einschließ-
lich § 15 des Chemikaliengesetzes. Hinzuweisen ist ferner auf Ände-
rungen des Lebensmittel- und Bedarfsgegenständegesetzes (Nr. 5/1) 
und des Gesetzes zur Neuordnung des Arzneimittelrechts (Nr. 6/1). In 
Neufassung liegt das Gesetz zum Schutz der Kulturpt1anzen - Pflan-
zenschutzgesetz - (Nr. 6/6) vor. Änderungen des Betäubungsmittelge-
setzes (Nr. 6/10) sind erfolgt durch die 2. Betäubungsmittelrechts-
änderungsverordnung. Das DDT-Gesetz (Nr. 6/22) hat eine Ände-
rung aufgrund § 44 des Pflanzenschutzgesetzes (Nr. 6/6) erfahren. Das 
neue Gesetz über die Vermeidung und Entsorgung von Abfällen -
Abfallgesetz - ist unter Nr. 717 abgedruckt. Die Änderungen der 
Rechtslage durch das neue Abfallgesetz wurden in das Altölgesetz 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 39. 1987 
